
UNFALLSCHUTZ  BEIM  IAIDO

1. Wer seine Ausrüstung immer pflegt und in einem guten Zustand 
 hält, macht automatisch den ersten Schritt für die Sicherheit im Dojo. 
 Größte Aufmerksamkeit ist auf den Mekugi zu legen (kleiner Bambusstift), denn dieser Stift ist die   
 einzige Verbindung zwischen Griff und Klinge. Der Stift muß in gewissen Abständen auf Verrottung  
 oder Bruch, sowie Austrocknung (Herausfallen) überprüft werden. Dies muss besonders nach längerer  
 Lagerung im Warmen beachtet werden.

2. Untersuchen der Klinge auf Bruchstellen oder Risse.
 Beim Kauf eines gebrauchten Schwertes ist besondere Aufmerksamkeit auf eventuelle Sprünge oder  
 kleine und allerkleinste Risse im Bereich des Tsuba zu legen. Anfänger und wenig Übende schlagen  
 oft versehentlich auf den Dojoboden. So kommt es zu einer Materialermüdung, die zum Abriss der  
 Klinge führen kann.  Allein durch normale Benutzung im Anfängerstadium (überstarke Schnitte) ist die  
 Klinge nach 7-10 Jahren bruchgefährdet.
 Das Bokken muss ebenfalls nach der erwähnten Genauigkeit überprüft werden.

3. Wichtigste Sicherheitsregeln sind:
 Schneide niemals direkt in Richtung einer Person! Steche nicht ohne Aufmerksamkeit nach  
 hinten! Es ist schon schmerzhaft, mit einem Bokken an einem Körperteil getroffen zu werden. Um  
 beim Üben solche Zwischenfälle zu vermeiden, kann man in der Kata kleine Richtungsänderungen  
 vornehmen oder den Schnitt ganz langsam senken. Diese zuletzt genannten Punkte bedeuten auch  
 der Ausbildung des Reigi (Höflichkeit) genüge zu tun.

4. Natürlich ist von den Übenden mit scharfen Schwertern (Shinken), die in der Regel mindestens den 
  3. Dan haben, doppelte Achtung ihrer Bewegung und die Kontrolle der Griffsicherung zu erwarten. 
 Sie sollten möglichst separat üben und nie alleine! Z.B. dienen ein rot lackiertes Saya oder ein rotes  
 Sageo als Warnung und somit der Sicherheit der Mitübenden.

5. Niemals Schwerter oder Bokken in der Mitte der Übungsfläche zurücklassen.
 Alle Schwerter und Bokken sollten im Übungsraum so abgelegt werden, dass sich niemand verletzen
  oder auf die Schwerter / Bokken treten kann. Dazu ist am Rand genügend Möglichkeit. Übungsleiter  
 und Übende neigen dazu, bei Demonstrationen das Schwert mitten im Dojo abzulegen, um mit dem  
 Bokken zu agieren. Das abgelegte Schwert wird dann überstiegen und stellt eine Unfallquelle dar.   
 Eine Verletzung der Reigi ist somit gegeben, denn ein liegendes Schwert wird immer umgangen!

6. Zur Sicherheit im Dojo gehört es auch, niemals Spielereien oder gefährliches Benehmen zu zei- 
 gen. Die Dojo-Regeln sollten von jedem Übenden gelesen und unbedingt beachtet werden.  
 Bei Verletzungen dieser Regeln sollten sofort disziplinarische Maßnahmen ergriffen werden.

7. Verhalten beim Gruppentraining:
 Es gibt einige Gründe für das Unterbrechen der Kata, z.B. wenn man mit der falschen Kata beginnt.  
 In solchen Situationen sofort das Schwert zurückstecken und vorsichtig zum Ausgangspunkt zurück 
 gehen, ohne sich umzudrehen oder andere zu beobachten. Dort bleibt man regungslos stehen, bis es  
 gemeinsam zur neuen Übung weitergeht. So bleiben Ordnung und Sicherheit erhalten.

8. Im Falle einer Verletzung sollte der gesamte Übungsbetrieb unterbrochen werden, bis der Verletzte  
 die Übungsfläche verlassen hat und durch einen beauftragten Helfer versorgt ist. Verletzte, oder Per- 
 sonen, die ihre Verletzungen noch nicht vollständig kuriert haben, sollten den praktischen Unterricht  
 nicht besuchen.
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